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GAARDEN. Kneipen sind zu-
mindest im günstigen Fall
kommunikative Orte. Und im
noch günstigeren Fall sogar
kreative Orte. Das zeigt die
neue Ausstellung in der Gale-
rie K34.

Sean Carl (Oje) McChesney
ist eigentlich Schauspieler.
Svenne macht eigentlich Fil-
me. Arnt Fesser ist eigentlich
Mediengestalter. Und alle drei
gehen ganz gern in die Knei-
pe. Irgendwann im März ka-
men sie auf die Idee, derlei
Stätten der Gastlichkeit als
Ateliers zu nutzen. Auf diese
Weise entstand in den Szene-
Kneipen Subrosa und Medusa
ein ums andere Bildchen. Un-
ter typischen Bedingungen,
also bei schummerigem Licht,
beengtem Platz und mit stö-
renden Gästen.

Svenne und Fesser machten
sich aus ihren kleinen Knei-
penkunstwerken einen Spaß:
Sie fertigten die Bilder als Falt-
bilder an. Ein Blatt Papier wird
dabei in drei oder auch vier
Teile gefaltet, der eine Zeich-
ner kann nicht sehen, was sein

Vorgänger gemacht hat. Mar-
kiert werden nur die Übergän-
ge, damit formal etwas Zusam-
menhängendes herauskommt.

Künstlerische Wertungen
überlässt das Duo „dem Auge
des Betrachters“, für viel inte-
ressanter halten die Zeichner
sowieso die psychologischen
Dimensionen ihrer aus klassi-
scher Bierlaune geborenen Ar-
beiten. Denn klar ist, dass die
Motive vom umgebenden Ge-
schehen im Moment des
Zeichnens beeinflusst sind.
Seien es die üblichen Ausrufe
wie „Echt“ oder „Fuck“, sei es
eine Figur, deren Kopf aus ei-

nem gefüllten Bierkrug be-
steht, bei näherem Hinsehen
findet sich so manches, was ty-
pisch Kneipe ist.

McChesney hat derweil die
Kneipe dazu genutzt,
Cartoons zu seinem Spitzna-
men Oje zumachen. Lustige
und zugleich böse Bildchen,
die sich nahtlos zu den Faltbil-
dern fügen. mag

2 Die „Kneipenzeichnungen“
in der Medusastraße 14 sind bis
einschließlich 17. Dezember
immer donnerstags von 19 bis
22 Uhr und sonntags von 17 bis
19 Uhr zu sehen. 

Die Kneipe wird zum Atelier
Neue Ausstellung in der Galerie K34 zeigt Faltbilder und Cartoons 

Arnt Fesser
(vorn), Svenne
(Mitte) und Sean
Cark (Oje) Mc
Chesney präsen-
tieren ihre Aus-
stellung in der
Galerie K34.
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KIEL. Im Advent rücken die
Menschen enger zusammen:
sie helfen einander, unterstüt-
zen einander und beschenken
sich. Das Rote Kreuz, die AOK
und das Uniklinikum rufen in
dieser stimmungsvollen Zeit
zur Blutspende auf. 

In der Geschäftsstelle der
Krankenkasse in Wellsee,
Edisonstraße 70, kann am Frei-
tag, 4. Dezember, zwischen 10
und 14 Uhr Blut gespendet
werden. Erstmals laden die
AOK Nordwest und das DRK
dazu gemeinsam ein. Wer zum
Lebensretter für schwer kran-
ke und verletzte Mitmenschen
werden möchte, sollte etwa 45
Minuten einplanen und unbe-
dingt seinen Personalausweis
mitbringen. Eine vorherige
Anmeldung unter Tel. 0431/
605-21833 ist erforderlich.

Einen Tag später, am Sonn-
abend, 5. Dezember, besteht
im Kieler Citti-Park, Mühlen-
damm 1, Gelegenheit zur Blut-
spende: Zwischen 8 und 12 Uhr
werden hier Blutkonserven
abgefüllt. Den Spendern wird
ein halber Liter Blut entnom-
men; damit können durch-
schnittlich drei Patienten ver-
sorgt werden. Laut UKSH ist
jeder Dritte im Laufe des Le-
bens auf eine Transfusion an-
gewiesen. Die beiden Unikli-
niken im Land benötigen nach
eigenen Angaben rund 60 000
Blutspenden im Jahr. Insbe-
sondere über die Weihnachts-
feiertage und zwischen den
Jahren kämpfe das Institut für
Transfusionsmedizin gegen
Engpässe in der Versorgung
mit Blutpräparaten, heißt es
der Ankündigung. Eine An-
meldung ist nicht notwendig.
Weitere Informationen im In-
ternet unter www.uksh.de/
blutspende. 

Blutspender müssen minde-
stens 18 Jahre alt sein. Bis zu
sechs Mal innerhalb eines Jah-
res dürfen Männer spenden,
Frauen bis zu vier Mal. Aber
nicht jedem ist es erlaubt, zu
spenden: In Deutschland wer-
den in einer Richtlinie der Bun-
desärztekammer, die zusam-
men mit dem Paul-Ehrlich-In-
stitut entwickelt wurde, soge-
nannte Ausschlusskriterien
definiert. Demzufolge sind
Männer, die Sex mit Männern
haben, von einer Spende aus-
geschlossen. pat

Jetzt Blutspenden,
damit kein

Engpass entsteht

KIEL. Den bisher wenig beach-
teten Kaltwasserkorallen mit
ihrer Vorliebe für finstere Tie-
fen und arktische Kälte galt am
Freitag die volle Zuwendung.
Ein Team aus Wissenschaftlern
des Geomar-Helmholtz-Zen-
trums in Kiel, der Universität
Bremen und des Leibniz-Insti-
tuts Senckenberg in Wilhelms-
haven erhielt den mit 100 000
Euro dotierten Norddeutschen
Wissenschaftspreis. Die For-
scher beschäftigen sich seit 15
Jahren mit den gefährdeten
Wassertieren und untersuchen
gemeinsam den Einfluss von
Umweltveränderungen auf ih-
re Ökosysteme. 

Den Preis loben die Wissen-
schaftsressorts der Länder
Schleswig-Holstein, Bremen,
Hamburg, Niedersachsen und
Mecklenburg-Vorpommern
im vierten Jahr aus. Er sei ge-
dacht als Beitrag zur Profilie-
rung der Forschungsland-
schaft in den Küstenländern,
die im Nord-Süd-Vergleich ge-
legentlich etwas unterschätzt

werde und durchaus exzellen-
te Qualität zu bieten habe, sag-
te Wissenschaftsministerin
Kristin Alheit (SPD) bei der
Preisübergabe. Schleswig-
Holstein hat dieses Jahr den
Vorsitz der Norddeutschen
Wissenschaftsministerkonfe-
renz. 

Bei ihrer Tagung am Vormit-
tag hatten die Ministerien der
fünf Bundesländer das Sieger-
team aus insgesamt acht ein-
gereichten Projekten im Be-
reich Klima- und Umweltfor-
schung ausgewählt. In der
Endausscheidung setzten sich
die Preisträger gegen das Pro-
jekt „Genus“ durch, bei dem
sich Forscher aus vier Hoch-
schulen ohne Kieler Beteili-
gung mit dem Benguela-Auf-
triebsgebiet vor Südwest-Afri-
ka befasst hatten. Prof. Christi-
an Dullo vom Geomar-
Helmholtz-Zentrum war über

die Ehrung glücklich: „Ich
freue mich riesig, und ich hatte
es nicht unbedingt erwartet.“
Das Preisgeld werde in die
weitere Forschung der Kalt-
wasserkorallen fließen, kün-
digte er an. 

Mit dem Preis sollen heraus-
ragende, länderübergreifende
Wissenschaftskooperationen
gewürdigt werden. „Es be-

steht – das haben inzwischen
fast alle begriffen – ein objekti-
ves und elementares Interesse
an Klima- und Umweltfor-
schung“, sagte Alheit. Hier
würden die Weichen gestellt
für Ernährung und Energiege-
winnung der Zukunft und
letztlich für ökologische Über-
lebensfragen der Menschheit.

Wissenschaftspreis für Korallenforscher
Norddeutscher Wissenschaftspreis 2015 geht an Forschungsprojekt mit Beteiligung des Geomar in Kiel

VON KAREN SCHWENKE
.................................................................

Verleihung des Wissenschaftspreises durch Wissenschaftsministerin Kristin Alheit (SPD) an (von links) die Professoren Christian Dullo
(Kiel), Dierk Hebbeln (Bremen) und André Freiwald (Wilhelmshaven) für die Forschung an Kaltwasserkorallen. FOTO: THOMAS EISENKRÄTZER

Die Wissenschaft-
ler untersuchen
Kaltwasserkoral-
len, hier ein Exem-
plar aus dem
norwegischen
Trondheimfjord.
Auf ihrer nächsten
Expedition geht es
im Januar mit dem
Forschungsschiff
„Meteor“ um Riffe
vor Namibia.
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2 Mit dem Preis sollen 
herausragende, länderüber-
greifende Wissenschaftskoope-
rationen gewürdigt werden. 

Noch bilden die Kaltwasser-
korallen mit ihren kalkigen
Abscheidungen Riffe entlang
der Ränder nahezu aller
Kontinente und damit struk-
turreiche Lebensräume für
eine Vielfalt an Organismen.
Aber sie sind gefährdet durch
Klima- und Umweltverände-
rungen, regional sogar vom
Aussterben bedroht. Dabei
sind sie so wichtig, denn sie
sind die „Kinderstube der
Fischerei“, erklärt Prof. Chri-
stian Dullo vom Geomar-
Helmholtz-Zentrum und
warnt: „Wir müssen sie drin-
gend schützen, wenn sie
aussterben ist der gesamte
Fischbestand gefährdet.“
Anders als ihre tropischen
Verwandten leben Kaltwas-
serkorallen bevorzugt in einer
Tiefe zwischen 200 und 1000
Metern. „Sie bilden Riffe mit

einer durchschnittlichen
Fläche von Kiel, so hoch wie
der Eiffelturm.“ Für die For-
schung haben sie eine Archiv-
funktion, denn sie sind bis zu
2,8 Millionen Jahre alt. Hier ist
abzulesen, wie sich Klima und
Umwelteinflüsse in der Erd-
geschichte verändert haben.
Weil diese Meerestiere aber
so schwer zugänglich sind,
konnte ihr Lebensraum bisher
kaum untersucht werden. Seit
nunmehr 15 Jahren entwickeln
die am Freitag prämierten
Wissenschaftler Methoden,
um die wichtigen Meeres-
bewohner besser zu ver-
stehen. Auf Schiffsexpeditio-
nen mit bemannten Tauch-
booten und Tauchrobotern
untersuchen sie die faszinie-
renden Ökosysteme inter-
disziplinär und entdecken
dabei sogar ganz neue. 

Kaltwasserkorallen: Riffe von der Größe Kiels
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